Dir Danziger deim, 


wärts bel allen Königl. Poſtanſtalten augenommen. 


— 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Thile und dem Major v. Rieff den K. Kronen- 
Orden 3. Kl., dem Rittmeiſter Hartrott den K. Kronen⸗Orden 4. 
Kl., und dem Rechnungsrath Spillmann zu Berlin den Rothen 
Adler⸗Orden 4. Kl. zu verleihen. 


Gemäß der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen 
Wahl iſt der Ober⸗Bürgermeiſter Boeck in dem Amte eines Bür⸗ 
germeiſters der Stadt Liegnitz auf fernere 12 Jahre beſtätigt 


worden. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 

5 Angekommen 12 ½ Uhr Nachmittags. 

Wien, 26. Januar. Die „Neue freie Preſſe“ 
enthält ein Telegramm aus Perth, welches meldet, 
daß die Einberufung des ungariſchen Landtages am 
15. April c. publizirt werden ſolle und die Eröff⸗ 
nung des Landtags am 15. Mai in Ausſicht genom ; 
men fei. 

Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Copenhagen, 26. Januar. Nachdem der Bor- 
ſchlag des Finanzminiſters, den Wahlrechtscenſus 
für das Landstbing auf 9000 Rodlr. anzuſetzen, mit 


38 gegen 24 Stimmen verworfen worden iſt, wurde 
der Entwurf des Geſammt Grundgeſetzes mit 57 
gegen 1 Stimme angenommen. Das Geſetz geht jetzt 


zum Folkething. 
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BI. elegraphiſcht nachrichten der Danziger Zeitung. 
Baris, 25. Jan. Nach dem heutigen „Abend⸗Moniteur“ 
find der Senat und der geſetzgebende Körper zum 15. k. M. 
einberufen worden. 
Wien, 24. Januar. In Creditactien wegen Inſolvenz eines 
Trieſter Hauſes ſtarke Deckungskäufe. Creditactſen wurden zu 188, 


90, 1860er Looſe zu 95, 65. 1864er Looſe zu 87, 20, öſterreichiſch⸗ 


e Staatsbahn zu 206, 00, Galizier zu 227, 75 gehandelt. 
ne, 25. Januar. Im heutigen Prtvaverkeht e Ge⸗ 
ſchäft bei ſehr günſtiger Stimmung lebhaft. Erebitactien 190, 50. 
Nordbahn 186, 50, 1860er Looſe 96, 00, 8 „ 80 
öſterreichiſch⸗franzöſiſche Staatsbahn 207, 40, Galizier 226, 75, 

Jaukactien 816, OU. 


— Der Coufliet in Oeſterrei ch. 
Zwiſchen Oeſterreich und Preußen findet der weſent⸗ 
liche Unterſchied ſtatt, daß in jenem Ländercomplexe, ſo lange 
ſtets eine reine Cabinetspolitik die Re⸗ 
ohenzollern dagegen 


es Habsburger giebt, 
gel gebildet hat. In dem Staate ee 1 
8 ſelche Ausnahmaperioden, die als in 
ſich völlig abgeſchloſſene hiſtoriſche Thatſachen vor uns lie⸗ 
gen, und über deren „Erfolge“ wir daher ein unzweifelhaft 
ſicheres Urtheil haben. Die eine iſt die Zeit jenes Churfür⸗ 
ſten Georg Wilhelm, deſſen von einem Schwarzenberg 
geleitete Politit den ganzen Jammer des dreißigiährigen Krie⸗ 
ges über ſein unglückliches Land brachte. Die andere iſt die 
zwanzigjährige Periode nach dem Tode Friedrichs des 


* Was ſich Berlin erzählt. 

Am Tage vor der Krönung des erſten Königs von Preu⸗ 
ßen, am 17. Januar, wurde ber ſchwarze Adleror den ge⸗ 
tiftet und außer dem damaligen Kronprinzen, noch ſiebenzehn 
— verliehen. In der Stiftungs⸗Urkunde werden die 
Sinnbilder deſſelben und der bekannte Wahlſpruch folgender⸗ 
maßen erklärt: „Der Adler, der König des ae das 
Sinnbild der Gerechtigkeit, zeigt eben den Endzwe Unſeres 
Reiches und Ordens an und worauf beides abzielt, nämlich: 
Recht und Gerechtiokeit zu üben und Jedwedem 
das Seine zu geben; welches deſto deutlicher auszudrücken 
Wir dem Adler in der einen Klaue einen Lorbeerkranz, in der 
andern Donnerkeile und über dem Haupte Unſeren gewöhn⸗ 
lichen Wahlſpruch Suum cuique zur Ueberſchrift verordnet: 
mit dem Kranze die Gerechtigkeit der Belohnungen, mit dem 
Donnerkeile die Gerechtigkeit der Strafe und mit dem Suum 
cuique die allgemeine Unparteilichkeit anzudeuten, nach wel. 
cher nicht nur Einem und dem Anderen, ſondern Allen 
durchgehends und Jedwedem nach Verdienſte das 
Seine geleiſtet werden ſollte.“ Zur Erinnerung an 
jene Begebenheit wird Jahr aus Jahr ein das große 
Ordensſeſt in Berlin gefeiert, das jo manche Hoffnung er⸗ 
füllt und zuweilen auch täuſcht. Der gute. Patriot aber, 
dem leider keine derartige Auszeichnung zu Theil geworden, 
lann wie jener edle Spartaner ausrufen: „Ich danke den 
Göttern, daß ſie meinem Vaterlande ſo viele ausgezeichnete 
Männer gegeben haben, die mehr werth ſind, als ich!“ — 

Ein minder großartiges, aber um. jo fröglicheres delt 
feierten die Mitglieder des „Vereins berliner Künſtler“ im 
Saale des Engliſchen Hauſes. Männer der Kunſt und Wiſ⸗ 
ſenſchaft, des Handels und der Induſtrie erſchienen im bun⸗ 
len Mummenſchanz. Der Staats hypochonder als leichtfüßi⸗ 
der Arlequin, der grämliche Kritiker ale luſtiger Clown und 
— Herr Julian Schmidt als Barfüßermönch im härenen 
Püheraewanbe. Jokeyclub und Proletarier, Hubertusjäger 
und Vo vertreter, Schwarzweiße und Demokraten wandel⸗ 
ten friedlich mit einander Arm in Arm. Der poetiſche Ro⸗ 
denberg hatte ſich in einen proſaiſchen Patricier, der Re⸗ 
dacteur der „Volkszeitung“ in einen Amor mit harmloſen 
Liebespfeilen, der bumorxiſtiſche Glasbrenner ſich in einen 
unbestätigten“ Schlafmützenträger verwandelt. Rudolph 

öwenſtein vom „Kladderadatſch“ trug einen Loyalitäts⸗ 
frack, der geniale Zeichner deſſelben Scholz irrte als fah⸗ 


1864er Looſe 87, 80, 


Vounerſtag, 26. Januar. (Mbend⸗Ausgabe.) 
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Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeper, in Leipzig; Zügen 

8 & Fort. H. Engler, in Hambueg: Vaafenſtein & Vogler, in 5 

J furl a. M.: Jäger'ſche, in Grping: Neutnän p. Partmauts Buchbdlo 


erſcheint taglich 4 mit Ausnahme ber Sonn 
am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. 
Beſtellungen werden in der Expedition erkenn 2) und aus 


' 2 al, 
Jansigerz 


Hildebrand mit dem japanefljchen Hut, dort den erften 


er dem Reichstage ſogar ins 


die richtige erſcheine. 


mer ſpaniſcher Tracht. 
Krieger, Juden, Türken zip Chineſen, Feuer⸗ und Spiritus- 
un 


ſtellung des Trauer⸗ und Schauerſpiels „Kleopatra“ von dem 


Männerohren hörbar, nur für Männeraugen ſchaubar und 
nach Weiſe der alten Griechen nur von 


rung der 


Monolog mit den Schlußworten: uton, Ned’ 
den Degen ein!“ nur noch übertroffen von der To⸗ 
des ⸗Seene, als ihr der Menagerie⸗Wärter die 


wenn ſie gereizt werden. Kein Auge aber blieb thränenleer, 
als die tugendhafte aber langweilige, Octavia“ ihren Schmerz 
über den ungetreuen Gatten in ihre B 


tröſtlichen Worte zurief: „Und nun zu Tiſche, meine Herren!“ 


Großen, die ſchließlich unter dem Einfluſſe der Haugwitz 
en - i 415 zur Schlacht bei Jena und zum Tilſiter Frie⸗ 
en führte. 
Bei uns war jene verhängnißvolle Cabinetspolitik bisher 
immer nur eine acute, in Oeſterreich iſt ſie ſeit unvordeuklichen 
Zeiten eine chroniſche Krankheit geworden. Das Sch 


heute noch Niemand das Weſen und den eigentlichen Sitz der 
Krankheit erkennt. Sie f 


Finanznoth. 
Freilich haben fie zu einem vortrefflichen Heilmittel ge- 


griffen. Aber, weil ſie das conſtitutionelle Syſtem nicht ge⸗ 


gen die Krankheit ſelbſt, ſondern nur gegen jenes Symptom 
anwenden wollen, ſo verſagt es ihnen naturgemäß auch den 
Dienſt, den allein fie von ihm erwarteten. Es kann in dem 
gegenwärtigen Augenblicke, der unſere ganze Kraft auf den 
eigenen Staat concentrirt, nicht unſere Aufgabe fein, die ganze 
unheilvolle Verwicklung und Verwirrung der öſterreichiſchen 
Staats⸗ und Finanzoerhältniſſe auch nur in einem überſicht⸗ 
lichen Bilde darzulegen Aber wir müſſen doch auf jene eben 
jo bittere wie lehrreiche Ironie des Schickſals hinweiſen, daß 
dieſe öſterreichiſche Regierung, weil ſie das conſtitutionelle 
Syſtem nicht auf dem ganzen Gebiete des Staatsle⸗ 
bens zu einer Wahrheit und Wirklichkeit machen will, ſich 
nun auch genöthigt ſieht, demſelden auch da, wo es ihr doch 
ſelbſt noch als die einzige Hilfe erſcheint, den aller⸗ 
deutlichſten Abſagebrief zu ſchreiben. 

Die öſterreichiſche Regierung hatte erkannt, daß ſie den 
finanziellen Ruin des Staates nur abwenden könne, wenn 
fie die Lage ihrer Finanzen offen darlegte und dieſelben zu⸗ 
gleich unter die Controle der Volksvertretung ſtellte. Darum 
entſchloß fie ſich zu dem Februarpatent. Aber fie hatte nicht 
bedacht, daß dieſe Zugeſtändniſſe ihr nur dann einen wirkli⸗ 
chen und dauerhaften Credit verſchaffen würden, wenn ſie zu 
gleicher Zeit zu einem ganz neuen und zwar zu einem ſolchen 
Syſtem der geſammten innern und äußeren Politik ſich ent⸗ 
ſchloß, das eine wirklich geſunde Staats- und Volks⸗ 
wirthſchaft zu feiner nothwendigen Begleitung 
hätte. Aber dazu entſchloß ſie ſich eben nicht, und darum 
war fie genötbigt, auf den Wegen aller jenen Heinen Finanz⸗ 
fünfte zu bleiben, die nur eine Zeit lang vom Morgen zum 


Abend hinüber helfen. Es ſind das Wege, die das Licht der 
ben nicht vertragen; und darum mußte der Finanzmini⸗ 
ſter, 
vereitelt werden, 
nach 25 ziehen, 
reichiſche 


ſollten anders ſeine Operationen nicht von vornherein 
oder doch andere höchſt unangenehme Folgen 
egen die klarſten Beſtimmungen der ſter⸗ 

n Verfaſſung handeln. Er hat auf eigene Hand for 
genannte Depotſchulden, d. h. ſchwebende Schulden gegen 
Verpfändung von Staatseffecten und Wechſeln, die im 
Staatsdepoſttum lagen, aufgenommen und verweigert jetzt 
über dieſe Operationen die verfaſſungsmäßige Rechenſchaft 
abzulegen. Um aus ſeiner Verlegenheit ſich zu retten, ſagt 
Geſicht, daß er nur am dieje⸗ 
nige Auslegung der Verfaſſung gebunden ſei, die ihm als 
Ein entgegenſtehender Reichstagsbe⸗ 


render Schüler umher, während ſein College, der Maler 
Heyl als armer Graf einen Bürgerlichen mit 100,000 % 
ſuchte, um ihn zu adoptiren. Hier erblickte man Eduard 


Portraitmaler Berlins, den berühmten Richter in kleidſa⸗ 
i Zeitungsmenſchen, Preßordonnanzen, 
Vogelſcheuchen, annexionsluſtige Italiener und preußiſche 


Anbeter drängten ſich im ten Gewühl, darunter drei „X it» 
ter“, nämlich ein Leichenbitter, ein Hochzeitbitter und ein 
„Daubitzſcher Kräuterbitter“; Alles überſtrahlend, aber 
durch den Glanz ihrer Kronen und die Pracht ihrer aus be⸗ 
malten Caffeeſäcken beſtehenden Gewändern zeigten ſich die 
heiligen drei Könige aus dem Morgenlande. 

Den Mittelpunkt des Feſtes bildete die dramatiſche Vor⸗ 


Maler Heyl, nur für Männerherzen geſchrieben, nur jür 


ännern geſpielt. 
die Begeiſte⸗ 


Erſchütternd war der Schmerz, 1 
vo 7, W fle der ſchöne 


ezyptiſchen Königin, 


30 Fuß lange, Über die ganze Bühne reichende Rieſen⸗ 
ſchlange bringt, welche fie 0 ihren ſchönen Buſen legt, um 
ch von ihr vergiften zu laſſen; denn, wie der Dichter eben 
ſo wahr als poetiſch jagt, auch Rieſenſchlangen find. giftig, 


erlenſtickerei, ein Paar 
Inexpreſſibles des Antonius, ausweinte und ein Schnupftuch 
nach dem andern zum Trocknen aufhing. Natürlich waren 
am Schluſſe des letzten Actes alle, alle Mitſpieler todt, er⸗ 
ſtochen, erwürgt und vergiftet, bis auf den m 
Cäſar Auguſtus, der den Verſammelten von der Bühne die 


Die Freuden der Tafel wurden — Heil dem Vereine! 
— nur durch zwei Toaſte gewürzt, um ſo reicher 
waren die humoriſtiſchen, muſikaliſchen und male⸗ 
riſchen Genüſſe, welche noch folgten. Außer der von 
Rudolph Löwenſtein erklärten Tiſchkarte und zwölf 
prachtvollen, von Künſtlern erſten Ranges beigeſteuerten 


! limmſte 
iſt, daß unter den thatſächlichen Lenkern dieſes Staates ſelbſt 


ehen nur das am meiſten in die 
Augen fallende Symptom derſelben, nämlich ihre unſägliche 


1865. 
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+ 
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ſchluß könne erſt dann maßgebend für ihn ſein, wenn der 
Kaiſer denſelben ſanctionirte. 

Daß unfere Dfficidfen die wahre Urſache dieſes Con⸗ 
flietes nicht begreifen wollen, wundert uns natürlich eben fo 


wenig wie die Freude der „Nordd. Allg. Ztg.“, daß nun doch 
auch in Oeſterreich „der parlamentariſche Doctrinarismus“ 
der Regierung etwas zu ſchaffen mache, und ihr „eine ähn⸗ 
liche Situation bereitet, wie wir ſie bei uns finden.“ 
Nun, die Familienähulichkeit verkennen auch wir nicht, und 
wie gewaltig der Unterſchied zwiſchen Oeſterreich und Preußen 
auch heute noch iſt, Preußen würde im Verlaufe der Zeit 
doch einem ähnlichen Schickſale verfallen, wenn die Uebel, an 
denen es gegenwärtig leidet, eben ſo wie in Oeſterreich, zu 
einem chroniſchen Leiden werden könnten. 


Politiſche Ueberſicht. 

Die Behandlung, welche die Adreßfrage im Abgeordneten⸗ 
bauſe gefunden, hat ſicherlich im Lande allgemeine Zuſtim⸗ 
mung gefunden. Die liberalen Fractionen hatten ſich vorher 
ausdrücklich darüber geeinigt, in keine lange Adreßdebatte ein⸗ 
zutreten und es dem Referenten Tweſten zu überlaſſen, den 
Standpunkt der Malorität zu entwickeln. Die ruhige Aus⸗ 
einanderſetzung des Abg. Tweſten war in der That vollſtän⸗ 
dig ausreichend. Sie kennzeichnete die Lage in eben ſo tich⸗ 
tiger als würdiger Weiſe. Wenn der Abg. Wagener ein 
thatſächliches Entgegenkommen des Abgeordnetenhauſes in der 
Militairfrage verlangt, da die Regierung ſich für ein ſolches 
nur entſcheiden könne, ohne gleichzeitig ihr prinzipielles und 
verfaſſungsmäßiges Unrecht anzuerkennen, ſo iſt gar nicht ab⸗ 
zuſehen, wie dies zu ermöglichen, bevor dem Abgeordneten⸗ 
haus die verheißene Militärnovelle vorliegt. Dieſes iſt 
der erſte erforderliche Schritt der Regierung und wenn und 
heute in einem Berliner Briefe nochmals verſichert wird, daß 
die Regierung zu einer Ausgleichung mit dem Abgeordneten ⸗ 
haus bereit iſt, ſo iſt doch vor Allem nothwendig, daß die 
Vorlegung der Militärnovelle erfolge. Auf dieſem Boden 
allein, auf demjenigen der geſeßzlichen egelung der 
Militärfrage iſt eine Verſtändigung möglich. Daß auch das 
Abgeordnetenhaus zu einer ſolchen bereit iſt, falls die Regie⸗ 
rung die unzweifelhaften und auch unter dem Miniſterium 
Manteuffel nie bezweifelten Rechte der Landesvertretung ats 
erkennt, iſt durch verſchiedene Kundgebungen aus dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe bekannt. Auf die Aeußerungen des Herrn Mi⸗ 
i des Innern kommen wir ein andermal ausführlicher 
zur 3 
Unter den Mitgliedern der Budget⸗Commiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes finden fetzt Beſprechungen über die Behand⸗ 
lung des Budgets ftatt, welche in der nächten Commiſſtons⸗ 
Sitzung ihren Ausdruck finden werden. So viel fteht feſt, 
daß die Einbringung eines Vorberichts in das Plenum, wel⸗ 
cher die Frage über die Behandlung des Budgets betrifft, 
erfolgen ſoll. Bei dieſer Gelegenheit dürfte auch auf eine 
Erörterung über die Kriegskoſten⸗Angelegenheit Rückſicht ge 
nommen werden, doch ſind dieſe Dinge noch in der Schwebe 
und in dem Stadium gelegentlicher Erörterung. 3 

Im Herrenhauſe finden vorläufig noch keine Com⸗ 
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Transparentbildern, fand „das Album des Vereins“ mit bei⸗ 
gegebenen Erklärungen des genialen Scholz den größten Bei⸗ 
fall und feſſelte die Aufmerkſamkeit der Anweſenden bis zum 
frühen Morgen. Daſſelbe enthielt 11 Bilder von Hoſemann, 
Kraus, Paul Meyerheim, Steffeck, Eſchke, Ludwig Knaus ic, 
zu denen Scholz den biographiſch⸗hiſtoriſch⸗humoriſtiſchen Text 
im Style nicht des höheren, ſondern des höchſten Blöd ſinns 
lieferte. Jedes feiner Worte enthielt eine meiſt zutreffende 
Pointe und wurde mit ſchallendem Gelächter aufgenommen. 
Zu jedem Bilde ertönte außerdem eine, dem Sufet entſpre⸗ 
chende, von dem talentvollen Truhn componirte Muſitbeglei⸗ 
tung, die mit dem dröhnenden Tone des „Tamtams“ endend, 
jedesmal das Signal zur Enthüllung des betteffenden Ma⸗ 
lerſtandbildes gab. So bald nämlich der Tamtam das Zei⸗ 
chen gab, verſchwand das Bild und an ſeiner Stelle erſchien 
auf einem künſtlichen Marmor⸗Poſtament die leibhaftige Büfte 
des Gefeierten, der zu dieſem Zwecke ſeinen eigenen Kopf her⸗ 
lieh, beleuchtet von rothen und grünen bengaliſchen Flammen, 
eine eben fo billige, als originelle Apotheoſe lebender Künſt⸗ 
ler. Zum Lohne für die ausgezeichnete Idee wurde auch der 
geniale Erklärer Scholz, der luſtige Mufikant Truhn und det Ex⸗ 
finder dieſer neueſten Künſilermonumente, Hr. Maler Richter, fllt 
unſterblich und würdig erklärt, der Walhalla berühmter Män⸗ 
ner eingereiht zu werden; worauf, fie willig ihre lorbeerbe⸗ 
kränzten Häupter hergaben und in der blauen und rothen 
Flammenglorie erſchtenen. Den würdigen Schluß des heite⸗ 
ren Feſtes bildete die erſte Mahnung Löwenſteins, der Armen 
zu gedenken und in die Wohnung der Hilfsbedürftigen ein 
Bild der allgemeinen Freude zu zaubern, was durch die 
veranſtaltete, reichliche Sammlung auch ſogleich ermöglicht 
wurde. 

Im Uebrigen verhält ſich der Berliner Carneval zu ſeinen 
luſtigen Brüdern in München, Köln und Wien wie ein preu⸗ 
ßiſcher Geheimerath zu einem ausgelaſſenen Arleguin, ober 
wie eine ſteife Hofuniform zu einem flatternden, leichten Do⸗ 
mino. Mau tanzt zwar auch in der Hauptſtadt der Intelli⸗ 
genz, man lacht hier auch und macht ſich einen Jux, aber das 
Alles geſchiehl nicht mit jener vom Herzen ſtammenden Fröh⸗ 
lichkeit und Hingebung an die Freude, wie in dem heiteren 
Süden. Dazu find wir viel zu gebildet, zu prüde und auch 
nicht leichtſinnig genug. Der Philoſoph hat Recht, wel⸗ 
cher den Menſchen eine ernſthafte Beſtie nennt, doch 
hat er dabei ſicher hauptſächlich die norddeutſche Be⸗ 


miſſionsberathungen ſtatt. Die Mitglieder zur Berathung 
des Berggeſetzes wollen ſich erſt genauer mit dem Material 
bekannt machen; die Vorlage über die Wege⸗Ordnung iſt 
noch im Druck begriffen. Das Präſidium des Herren⸗ 
Aa hat wegen Ueberreichung der Adreſſe an S. M. den 

önig vorläufig eine Anfrage an das Hofmarſchallamt ge⸗ 
richtet, ſo daß in Bezug auf den Tag der Adreßüberreichung 
noch nichts feſtſtebt. Auch im Herrenhauſe ift für dieſe Woche 
eine Plenarſitzung noch nicht anberaumt. 

Die Staatsregierung beabſichtigt nach der „Ref.“ im 
Laufe der gegenwärtigen Seſſion des Landtags den Entwurf 
eines neuen Expropriationsgeſetzes einzubringen. Derſelbe iſt 
verſchiedenen Gerichtshöfen zur Begutachtung zugeſtellt worden 
und trat das Berliner K. Stadtgericht am Sonnabend zu einer 
Plenarſitzung zuſammen, um den Entwurf einer erſten Bera⸗ 
thung zu unterwerfen. 


Die Flaggenfrage iſt immer noch in der Schwebe. Die 


öſterreichiſche Regierung hatte, als Preußen ihr die Wahl 
ließ, ſich entweder für eine interimiſtiſche eigene Flagge der 
Herzogthümer oder für die Verweiſung dieſer Herzogthümer 
an den Schutz einer der beiden Großmachtsflaggen zu ent⸗ 
ſcheiden, und als ihre Entſcheidung zu Gunſten einer beſon⸗ 
deren ſchleswig⸗holſteiniſchen Flagge getroffen wurde, ſofort 
ihre Geſandten an den pol der Seemächte angewieſen, ge⸗ 
meinſam mit den Repräsentanten Preußens die erforderlichen 
Schritte zu thun, um dieſe Flagge anerkennen und reſpeeti nen 
zu machen. Gutem Vernehmen nach iſt, wie die Bank- und 
Handels⸗Stg.“ meldet, in den letzten Tagen von mehreren der 
betreffenden Geſandten eine Meldung angelangt, welche con⸗ 
ſtatirt, daß bisher die Mögli heit, jener Weiſung zu genü- 
en, noch nicht vorhanden geweſen, weil die preußiſchen Ge⸗ 
5 — Mangels einer gleichartigen Inſtruction von Berlin 
aus, ſich noch nicht in der Lage geſehen, ſich den in Ausſicht 
genommenen Schritten anzuſchließen. Dieſe Meldung dürfte 
vielleicht den Anlaß zu dem Erſuchen in Berlin bieten, im 
dringenden Intereſſe der Herzogthümer jene Erhebungen thun⸗ 
lichſt beſchleunigen zu wollen. 

Der Wiener „N. fr. Pr.“ wird angeblich aus Brüſſel 
telegraphirt: Man will hier wiſſen, der Graf Mens dorff habe 
am Freitag den Herzog von Gramont in Wien empfangen 
und ihm über den Beſuch des preußiſchen Prinzen Friedrich 
Carl Mittheilungen gemacht. Der öſterreichiſche Miniſter 
ſoll dem franzöſiſchen Botſchafter geſagt haben, die Miſſion 
des Prinzen betreffe nur gewiſſe Streitigkeiten der beiden 
Cabinette über die ſchleswig⸗holſteiniſche Erbfolgefrage; 
Oeſterreich vertheidige dabei die Rechte Deutſchlands und den 
Frieden Europas. 


Berlin, 25. Januar. In Bezug auf die Frage, ob 
durch Eſſen von Trichinen enthaltendem Fleiſche die Trichinen⸗ 
Krankheit hervorgerufen werden kann, ſind von Seiten der 
Regierung Verſuche angeordnet worden, welche in der hieſi⸗ 
gen Thierarzreiſchule angeſtellt wurden. Es wurden dazu vier 
Schweine verwendet. Es liegt jetzt über das Reſultat der Un⸗ 
terſuchungen ein Bericht vor, nach welchem es unzweifelhaft 
feſtſteht, daß die Thiere, welche mit trichinenhaltigem Fleiſche 
gefüttert wurden, ebenfalls Trichinen enthielten. Es wurde 
den Thieren täglich Trichinenfleiſch gegeben und es ſtellte ſich 
heraus, daß ſie ſehr bald erkrankten und drei der Thiere nach 
27 bis 37 Tagen ſtarben. Das vierte erholte ſich wieder, 
aber es wurde durch Unterſuchung eines dem Thiere entnom⸗ 
menen Stückchen Fleiſches erwieſen, daß es von Trichinen 
überfüllt war. — Zwiſchen den Regierungen beſteht meiſten⸗ 
theils der Uſus, daß ſie ſich wichtige, auf die inneren Ange⸗ 
legenheiten des Staates beziehende Schriftſtücke gegenfeitig 
mittheilen. So iſt auch von der türkiſchen Regierung das 
von ihr aufgeſtellte Budget für 1865 hierher übermittelt wor⸗ 
den. Nach demſelben ſtellt ſich zum erſten Male kein Deficit 
heraus. Die Einnahmen ſind auf 3,342,000 Beutel veran⸗ 
ſchlagt, die Ausgaben dagegen auf 3,205,000 Beutel. Hier⸗ 
von kommen auf die Verzinſung der auswärtigen Schuld 
458,000 B., auf die der inneren Schuld 494,000 B., für das 
Kriegsminiſterium ſind 657,000 B., und zwar 170,000 B. 
weniger als im Vorjahre, angeſetzt. Da noch ein bedeu⸗ 
tendes Deficit aus früheren Jahren vorhanden iſt und dies 
ausgeglichen werden ſoll, ſo beabſichtigt man eine Anleihe im 
Betrage von 250 Mill. Piaſter abzuſchließen. 


völkerung im Auge gehabt, die im Schweiße ihres 
Augeſichts die ganze Woche arbeitet, um ſich am Sonn, 
tag — zu langweilen. Bei uns fängt erſt der Menſch 
au, wo der Aſſeſſor, der Geheimfecretär aufhört und Keiner 
vergißt ſo leicht, was er ſeiner Stellung ſchuldig iſt. Wenn 
wir uns amüſiren wollen, ſo geſchieht es im Stillen, meiſt 
mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit und am liebſten im engſten 
Familienkreiſe, aus Furcht, Anſtoß zu erregen oder unſerer 
Würde etwas zu vergeben. Jeder von uns iſt ſein eigener 
Polizeiſpion, der ſich ſelbſt bewacht und vor Exceſſen hütet; 
wir tragen ſtets eine Conduitenliſte über uns und unſere Ne⸗ 
benmenſchen in der Bruſt und gelangen vor lauter Anſtändig⸗ 
keit zu keinem wahren und rechten Lebensgenuß. Heute ſor⸗ 
gen wir auf morgen und morgen auf übermorgen; in der 
Jugend arbeiten wir für das Alter und wenn wir alt gewor⸗ 
den ſind, fehlt uns die Fähigkeit, uns an unſern angeſam⸗ 
melten Schätzen zu erfreuen, die wir lachenden Erben hinter⸗ 
laſſen. Die Deutſchen, fagte einmal ein lebensluſtiger Pole, 
leben wie die Bettler und ſterben wie Fürſten, während die 
Polen wie Fürſten leben und wie Bettler ſterben. 

Trotzdem verſpricht unſer diesmaliger Carneval ſo glän⸗ 
zend und luſtig zu werden, als dies in Berlin überhaupt 
möglich iſt. Man ſpricht von großartigen Anſtrengungen 
unſerer hohen Ariſtekratie und Finanzwelt, ſogar von einem 
glänzenden Maskenball im Opernhauſe zu wohlthätigen Zwel⸗ 
ken, wozu die Anregung von einer hochgeſtellten Dame aus⸗ 
gegangen ſein und das Billet fünf Thaler koſten ſoll, um 
den Andrang eines nicht exquiſiten Publikums zu vermeiden. 
Auch die Theater tragen dem Carneval Rechnung, vor Allen 
die Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſche Bühne, welche mit der Faſt⸗ 
nachtsburlesle: „Die ſchönen Weiber von Georgien“, mit 
Muſik von dem bekannten Offenbach einen recht glücklichen 
Griff gethan hat, obgleich die Idee nicht neu und ſchon in 
den „Schlimmen Frauen im Serail“ bereits da geweſen iſt. 
Es handelt ſich nämlich um die Belagerung einer kaukaſiſchen 
Bergfeſtung durch den Paſcha „Rhododendron“, der den Auf⸗ 
trag hat, den verweigerten Tribut, eine Anzahl ſchöner Mäd⸗ 
chen und Frauen mit Gewalt einzutreiben. Beim Anblick 
ſeines Heeres und beſonders ſeiner 37 Elephanten verlieren 
die tapferen Krieger den Muth und bringen ärztliche Atteſte 
über ihre Dienſtunfähigkeit bei. An ihrer Stelle 
übernehmen die heroiſchen Damen die Vertheidi⸗ 


— S. M. der König empfing heute den Cultus miniſter 
v. Mühler und den zum Präſidenten des evangeliſchen Ober- 


Kirchenraths ernannten Geheimrath Mathis. 

— Die Fachcommiſſtonen des Abgeordnetenhauſes begin— 
nen heute ihre Thätigkeit, und zwar findet ſtatt: Donnerſtag 
eine Sitzung der Juſtiz⸗Commiſſion, Freitag eine Sitzung 
der Petitions-Commiſſion und am Sonnabend eine Sitzung 
der Gemeinde-Commiſſion. Alle drei Commiſſionen werden 
ſich zunächſt mit Petitionen beſchäftigen. Eine Plenarſitzung 
des Abgeordnetenhauſes iſt im Laufe dieſer Woche ſchwerlich 
zu erwarten. 

— Der von den Abgg. Schulze ⸗Delitzſch und Faucher eins 
gebrachte Antrag lautet: „Das Haus wolle beſchließen, folgendem 
Geſetzentwurf feine Zuſtimmung zu geben: Wir Wilhelm I, ꝛc., 
verordnen 26.: Die Beſtimmungen der 88 181, 182 der Gewerbe⸗ 


Ordnung vom 17. Januar 1845, betreffend das Coalitionsrecht 
der Arbeitgeber und Arbeiter, werden hierdurch aufgehoben.“ 
Motive: Die Conſequenz der überall angebabnten Gewerbe- und 
Handelsfreiheit für die freie Verwerthung der Arbeitskraft. Unter⸗ 
filtgt iſt der Antrag durch Hoffmann (Ohlau), Laßwitz, Michaelis, 
v. d. Leeden, Frengel, Bellier de Launay, Larz, Dr. Jacoby, Schu⸗ 
mann, Dr. Eberty, Pruß, Freiherr v. Hoverbeck, v. Forckenbeck, 


Dr. Lüning, Jung, v. Roenne, Immermann, Dr. Bernhardi, John 


(Marienwerder), Dr. Ule, Dr. Laugerhaus, Krieger e 

aur, 
Lucas, Forſtmann, Saalfeldt, Donalſes, Gerlich, Herrmann, Foer⸗ 
ſter, Prince-Smith, Dr. Virchow, Hoppe, Heyl, Siemens, Berger, 


Schmiedicke, v. Hennig, Dr. Becker, Baſſeuge (Lauban), Dr. 


Auffermann, Zacher, Dr. Techow, Reichenheim, Bender, Parriſius 
(Gardelegen), Dr. Koſch, Dr. Lette. 

— [Die Mitglieder der Armen⸗Commiſſionen) 
beſitzen die Qualität öffentlicher Beamten. Eine hieſige Ein⸗ 
wohnerin iſt wegen wörtlicher Beleidigung eines Armen⸗ 
Commiſſions Mitgliedes während der Ausübung feines Be⸗ 
rufes zu einer Woche Gefängniß rechtskräftig verurtheilt 
worden. Das Kgl. Kammergericht hat hierbei ausdrücklich 
obigen Grundſatz zur Anwendung gebracht und iſt derſelbe 
auch vom Obertribunal beſtätigt worden. Das „Communal⸗ 
Blatt“ bringt dies als Warnung zur öffentlichen Kenntniß. 

* — In der geſtrigen zweiten Sitzung des K. 
Landes⸗Oeconomle-Collegiums wurde zunächſt ein dringlicher 
Antrag eingebracht: „Das Collegium wolle beſchließen: es 
halte die Emanation eines neuen Hypotheken⸗Geſetzes nebſt 

ypotheken⸗Ordnung unter Berückſichtigung der von feiner 

ommiſſion in den Sitzungen vom 8. bis 11. Juli v. J. ge⸗ 
ſtellten Anträge für ein dringendes Bedürfniß“; ſodann 
wurde über die Vorlage des Herrn Miniſters für die land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten vom 6. Januar 1865 be⸗ 
rathen, betreffend das Reſultat der bisher eingegangenen 
Nachrichten über das Auftreten der Trichinenkrankheit. Das 
Referat begann mit dem erfreulichen Ergebniß, daß die um⸗ 
faſſenden Nachrichten, welche durch die Berichte ſämmtlicher 
K. Regierungen und der landwirthſchaftlichen Hauptvereine 
eingegangen ſind, verhältnißmäßig nur wenig Material in die⸗ 
ſer Frage enthalten, — ein Beweis, daß das Nuftreten der 
Trichinen⸗Infection doch immer nur zu den ſelteneren Aus⸗ 
nahmefällen zu rechnen ſein dürfte. Die im Laufe der De⸗ 
batte mitgetheilten Erfahrungen einzelner Mitglieder konnten 
dieſe Auffaſſung nur beſtätigen. Es wurde daher der vor⸗ 
jährige Standpunkt des Collegiums feſtgehalten, nämlich der, 
daß die officielle Einwirkung auf diejenigen Maßregeln zu 
beſchränken, die zur ferneren Erkenntniß und Klärung der 


Frage zu dienen geeignet ſind, und zu dem Ende ein von den 


Herren v. Nathuſius⸗Hundisburg und Königsborn geſtellter 
Antrag einſtimmig angenommen: „Das Collegium wolle be⸗ 
ſchließen, den Herrn Miniſter zu erſuchen, durch Sachverſtän⸗ 
dige eine Anweiſung zum Auffinden und Beobachten der Tri⸗ 
chinen ausarbeiten und veröffentlichen zu laſſen.“ Noch eine 
zweite Vorlage des Herrn Miniſters wurde in dieſer Sitzung 
erledigt, betreffend die Traberkrankheit bei den Schafen. Es 
wurde beſchloſſen, den Herrn Miniſter zu erſuchen, neue Un⸗ 
terſuchungen über die Traberkrankheit, etwa durch Ausſchrei⸗ 
ben einer Preisaufgabe, zu veranlaſſen. 

— Nach der C. St. find von der i. J. 1864 beſtehenden 
verzinslichen preußiſchen Staatsſchuld von 261,833,704 7 
durch Tilgung 5,361,057 % abgegangen, hingegen treten or 
1865 hinzu 2,300,000 % Antheil an der 17 Millionen⸗An⸗ 
leihe % 1864, und 10 Millionen als Betrag der Schuld⸗ 
verſchreibungen, welche als Entſchädigung für die Aufhebung 
der Grundſteuerbefreiungen und Bevorzugungen zu gewähren 


ung, und zwar mit ſolcher Tapferkeit, daß der 
Paſche in ihre Gefangenſchaft geräth und, nicht nur durch 
ihre Waffen, ſondern auch durch ihre Schönheit beſiegt, bei 
ihnen zu bleiben und in ihrer Mitte fortan zu leben beſchließt. 
— Zu dieſem lustigen Text hat Offenbach eine noch luſtigere, 
ausgelaſſene, geiſtreiche, aber auch frivole und blaſtrte Muſik 
eſchrieben, die man freilich nicht mit dem äſthetiſchen Maß⸗ 
habe meſſen darf. Seine Melodien find liebenswürdige, über⸗ 
müthige Pariſer Griſetten, er ſelbſt der Orpheus der Kneipe, 
der Mozart der Bierſtube. Man kann ſich nichts Komi⸗ 
ſchexes denken als das Auftrittslied des Paſcha Rhododendron, 
ein Meiſterſtück der Parodie, die freilich jede beſſere und edlere 
Richtung verſpottet. Nicht mit Unrecht klagt der berühmte 
Kritiker Jules Janieſe in dem „Journal des Debats“ über die 
Karrilirung der antiken Welt, wie fie neuerdings Offenbach 
in ſeinen Compoſitionen bis zum Aeußerſten treibt, mit den 
ſchönen Worten: „O faiseurs de parodie, qui faites 
chaque soir une charpie de la ceinture de Venus! 
(O ihr Parodiſten, die ihr jeden Tag den Gürtel der Venus 
zur Charpie zerzupft!)“ — Auf dem neuen Wallner⸗Theater, 
welches das Glück des alten zu haben ſcheint, ſind die „Pa⸗ 
riſer Sitten“ des jüngeren Dumas wieder neu aufgelebt, und 
zwar mit dem beſten Erfolge für die Kaſſe des intelligenten 
Directors. Der Beſuch und Beifall wird gerechtfertigt durch 
die abgerundete Darſtellung und die wahrhaft glänzende Aus⸗ 
ſtattung. Im eigentlichen Sinne Furdre machen die Decora⸗ 
tionen, beſonders ein Salon, der von allen bisherigen Tra⸗ 
ditionen der Bühne abweicht. Derſelbe iſt nämlich nicht vier⸗ 
eckig, ſondern dreiſeitig; den durch dieſe Form bedingten Win⸗ 
kel nimmt ein bis an die Decke reichender Kamin von ſchwar⸗ 
zem Marmor ein, während an der einen Seite ſich ein Erker, 
au der andern ein practicables. Vorzimmer mit eleganten 
Möbeln befindet. Das Ganze gewährt einen eben ſo über⸗ 
raſchenden, als eigenthümlichen Anblick, ſo daß man ganz ver⸗ 
gißt, daß man ſich im Theater befindet. — Auf dem König⸗ 
lichen Theater werden zu gleicher Zeit zwei neue Stücke vor⸗ 
bereitet: „In der Heimath“, von der fruchtbaren Charlotte 
Birch-Pfeiffer, und „die Prinzeſſin von Montpenſter“, 
von dem talentvollen Brachvogel. Letztere Arbeit, welche 
zur Zeit der Fronds in Paris ſpielt, wird von Eingeweihten 
wegen ihrer ſpannenden und effectvollen Situationen gerühmt. 
Max Ring. 


ab und befchioß, 
Budgets ſelbſtſtändig vorzunehmen. 


find. Dann ſtellt ſich die verzinsliche Schuld au 
268,774,646 %, und die geſammte Staatsſchuld bei ein. 
zurechnung von 15,842,347 unverzinslicher Schuld auf 
284,616,993 % 26 Gr 7 K heraus, zu deren Verzinſung 
e 2 Capie . ſind, während 
‚896,265 % 28 H. Ca m Laufe i 
Beiden Ten, Bi fe des Jahres getilgt 
as K. Haupt Bankdirectorium macht das Publi 

auf die dringende Nothwendigkeit aufmertian, die Bun — 
& 10 % vor der Annahme genau zu prüfen, da eine Nach⸗ 
bildung der auf der Rückſeite mit einem Ueberdrucke verſe⸗ 
henen Banknoten a 10 „ zum Vorſchein gekommen iſt, die 
zwar nach ihrem Geſammteindruck den echten ſehr ähnlich er⸗ 
ſcheint, bei ae Aufmerkſamkeit jedoch von denſelben durch 
die Farbe des Papiers und des Aufdrucks leicht zu unter⸗ 
ſcheiden iſt. 

— In der letzten Sitzung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung in Stettin iſt auf Antrag des Hrn. Kaufmann 
Haker beſchloſſen, behufs Auſhebung des § 33 der Städte⸗ 
ordnung, ſoweit der Regierung das Beſtätigungsrecht der 
Magiſtrats mitglieder zuſteht, eine Petition an das Abzeord⸗ 
teen zu gr Ei llich 

ofen, 25. Januar. Einer amtlichen Bekann 
zufolge iſt die Rinderpeſt in den Kreiſen Kaliſch ach W lun 
gänzlich erloſchen und daher die im October v. J. angeordnete 
Grenzſperre der Kreiſe Schildberg, Adelnau und Pleſchen 
wieder aufgehoben worden. 

Wien, 24. Januar. (Schl. Ztg.) Bei der Verhand⸗ 
lung des Finanzausſchuſſes verlangte Staatsminiſter v. Schmer⸗ 
ling die Feſtſetzung des Deficits auf 22 Millionen, während 
die Majorität des Ausſchuſſes daſſelbe auf 25 Millionen feft« 
ftelen will. In Folge diefer Divergenz erklaͤrte Schmerling den 
Abbruch der Verhandlung. Die Fortſetzung der Discuffion 
ermöglicht die Fortſetzung der Verhandlung am Donnerſtag. 

Nußland und Polen. Die Regulirung der Bauern- 
Emancipation iſt in Rußland ſo gut wie vollendet; es fehlen 
nur noch zwei Urkunden. Im Ganzen find 111,574 Güter 
mit 10,013,118 Seelen in die neue Ordnung der Dinge ein⸗ 
füt; uf 360 EB An noch (Seh 

arſchau, 23. Januar. Ztg.) Ein te 
veröffentlichter Ukas vom 11. d. M. ordnet die Aa AR 
eines Geſetzentwurfs über eine zweckentſprechende Vertheilung 
der Grundſteuern unter Erhöhung derſelben um 50 Proc. 
und unter Ausſchliekung der Bauern von derſelben an. — 
Morgen Mittag erfolgt die feierliche Eröffnung des ruſſiſchen 
Gymnaſtums in dem ehemaligen Palaſte der polniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft der Wiſſenſchaften, welcher in den letzten Jahren der 
medieiniſchen Academie überwieſen war. 


—— —— — ——————————————————— —— — 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitun 

Angekommen 26. Jan., 4½ Uhr Aae 8 
Wien, 26. Januar. In der heutigen Sitzung 
des Finanzausſchuſſes erklärte ſich die Regierung be⸗ 
reit, eine von dem Erforderniſfe des Budgetvor ; 
anſchlags abzufegende Ziffer zu firiren, wenn der 

Jinanzausſchuß auf die Bedingungen der Regierun 
eingehe, nämlich die Uebertragung geſtatte und be 
Budgets pro 1866 unter gleichen Weodalitäten ſofort 
in Angriff nehme. Der Finanzausſchuß lehnte dies 
die Streichungen an den Ausgabe. 


London, 26. an. Die brit 
Disconto auf 5 un feftgefe 4 Bank hat den 


Danzig, den 26. Januar. 

* Der Seitens der Stadtverordneten⸗Verſammlung er⸗ 
wählte Ausſchuß, welchem die Vorlage des Magiſtrats vom 
1. November v. J., betreffend die Reform der ſtäotiſchen 
Steuern zur Prüfung und Berichterſtattung überwieſen war, 
bat ſich der Erledigung dieſer Aufgabe in 7 längeren Sitzun⸗ 
gen unterzogen, ſeine Arbeiten nunmehr beendigt und den 
Bericht an die Stadtverordneten » Berjammlung feſtgeſtellt 
Wir geben in Kürze das Reſultat der Berathungen? Der 
Ausſchuß ſchlägt in Uebereinſtimmung mit dem Magi trat 
vor: 1) daß mit dem 1. Januar 1865 die ſtädtiſche Grunde 
ſteuer, 2) daß vom 1. April ab das bisherige Wacht⸗, Müll⸗ 
und Laternengeld, das Speicherwächtergeld und der Ausglei« 
cbungsſervis und in den Vorſtädten die beſonderen Abgaben 
und Beiträge, welche für Bewachung, Müllabfuhr und Er⸗ 
leuchtung erhoben werden, außer Erhebung geſetzt wer⸗ 
den, 3) daß der Magiſtrat die Bewachung und Erleuchtung 
der Vorſtädte und die Müllabfuhr in denſelben, foweit es 
nicht ſchon geſchehen, in eigene Verwaltung nimmt. 

An Stelle der fortlaufenden Steuern (Wacht⸗, Müll⸗ 
und Laternengeld 16,000 , Ausgleichungsſervis 10,800 %, 
Ausfall bei der ftädtifhen Grundſteuer 2300 %) ſoll nach 
dem Vorſchlage des Ausſchuſſes (ebenfalls in Uebereinftim- 
mung mit dem Magiſtrat) ein . von 50 Proc. der 
Gebäudefteuer erhoben werden. Da verfelbe nur 21,000 
beträgt und alſo 8700 Ar une als die Hausbeſitzer bis⸗ 
her an Wacht⸗, Müll und Yaternengeld ꝛc. bezahlt haben, 
jo wird ferner vorgeſchlagen, die bisherige Miethoſteuer in 
der Weiſe zu reformiren, daß fie auch auf die von den Haus⸗ 
befigern als Wohnung benutzten Räumlichkeiten, auf Speicher 
ꝛc. ausgedehnt wird. 3 

In Betreff der Höhe dieſer Mieths⸗ reſp. Wohnungs- 
ſteuer konnte ein Majoritätsvotum in dem Ausſchuſſe nicht 
erzielt werden und es gehen daher in Bezug auf dieſen Punkt 
mehrere Anträge an die Stadtverordneten⸗Verſammlung, und 
zwar: 1) die Hohe der Miethsſteuer jahrlich bei der Etats⸗ 
berathung je nach Bedürfniß feſtzuſetzen und als Maximal- 
betrag ca. 4% feſtzuhalten; 2) 4% des Nutzungswerthes zu 
erheben; 3) 3½% und ſchließlich ein Antrag 4) 2½ 7 des 
Nutzungswerthes zu erheben. (Wir behalten uns ausführ⸗ 
lichere Mittheilungen vor. 

* [Schwurgerichts⸗Verbanblung am 25. Januar.) 
Der Zimmermann Johann Lemke aus Ober⸗Prangenau klagte jm 
December 1862 bei dem Kreisgerichte in Danzig gegen den Bauern 
Roeske in Jetau wegen eines Darlezus von 17 , welches R. 
im Juni 1802 zur Arſchaffung von Baumaterialien erhalten hätte. 
Als Zeugen für ſeine Behauptung Eee den Einwohner Kiewer t 
in Hüttenfelde vor und wurde De eptere als ſolcher vernommen 
und vereidigt, da R. der Klage w Sue ben halte. Kiewert be⸗ 
hauptete bei feiner zeugen 4869 dem Noc, nung, dag er geſehen 
babe, wie Lemke im 5 lch — beste vor dem Gaſthauſe zum 
Stern in Danzig en weiſe gegeben habe. Auf Grund 
dieſes Eides wurde auf e rfüllungseid erkannt, welchen Lemke 
demnächſt abgeleiſtet hatte und R. zur Zahlung von 17 Ag an Lemle 
verurtheilt wurde. Schen im Civilprozeſſe wurde durch den ander, 
weitig erhobenen Beweis dargethan, daß ſowohl Lemke, als Kiewert 
im vorbezeichneten Civilprozeſſe wiſſentlich ein falſches Zeugniß ab» 
gelegt hatten, und nachdem gegen fie wegen Meineldes die orunter⸗ 


ſuchung eingeleitet worden war, haben fich beide bemüht, Zeugen für ſich 
zu gewinnen und fie zur Abgabe eines wiſſentlich falſchen eugniſſes 
u überreden. Aus der ganzen Beweisaufnahme geht hervor, daß 
iewert und Lemke gemeinſchaftlich und nach vorhergegangener Ver⸗ 
abredung gehandelt haben. Der Gerichtshof erkannte gegen Kiewert 
und Lemke nach Zucht Verdicte der Geſchwornen wegen Meineides 
auf je 3 Jahre Zuchthaus. 3 

a Authentiſchen Mittheilungen zufolge iſt die Aenderung 
der Ferienordnung für die Gymnaſien und Realſchulen un⸗ 
ſerer Provinz keineswegs nach Befragung ſämmtlicher 
Directoren erfolgt und auch von den hieſigen Vorſtehern der 
drei betreffenden Anſtalten iſt keiner zu einem Gutachten 
veranlaßt worden. Die anders lautenden Nachrichten vers 
ſchiedener Zeitungen find danach zu berichtigen. (Die „K. H. 
3 „theilt mit, daß jene Nachricht auch in Bezug auf die Köͤ⸗ 
nigsberger Directoren unbegründet ſei.) i 

Uebrigens wäre es ſehr wünſchenswerth, wenn auch bie 
ſtädtiſchen Behörden von Danzig das Geſuch um Aufhebung 
der betr. Verordnung unterſtützteu. 

* Der 41. Jahresbericht über die hieſige Sparkaſſe 
pro 1863 giebt folgende Ueberſicht über den Stand derſelben: 
Das Guthaben der Deponenten betrug am 1. Januar 1863 
932,706 % 22 Br 7 A, hierzu 1863 neue Einlagen, Zuzah⸗ 
lungen und nicht abgehobene Zinſen 559,537 % 21 Dr 4%; 
hiervon ab die 1863 abgehobenen Einlagen (469,619 % 29 
He 8 H war das Guthaben der Deponenten am 1. Januar 
1864 1,022,624 % 14 % 3 K. Das Reſerveconto (ent 
ſprungen aus den bisherigen Zinſenüberſchüſſen) betrug am 
Ende des Jahres 91,095 % 1 Zr 11 K. Dem ſtehen ge⸗ 

enüber 1) Darlehne auf Waaren, Werthpapiere, an das 
Leibamt und die Gewerbevereins⸗Hilfskaſſe 598,439 %; 2) 
discontirte Wechſel 299,538 % 15 Dr 8 J; 3) Stantspa- 
piere 60,640 % 12 Dr 6 A; 4) Baar in Kaſſe 158,753 % 
15 . 9 %; 5) Inventarium 1110 % 15 Zr 6 A, Summa 
1,118,431 % 29 Gr 5 A. i 

* Die geſtern im Gewerbehauſe von Herrn Hinz ger 

haltene Vorleſung über die in der hieſigen Marienkirche bes 
findlichen mittelalterlichen Paramente erhielt den ungetheilten 
Beifall des zumeiſt aus Damen beſtehenden Auditoriums. In 
objectiver Weiſe gab der Herr Vortragende intereſſante Auf⸗ 
ſchlüſſe über die Eniſtehung und Bedeutung dieſer werthvollen 
Zeugen des Kunſtſinns, der Geſchicklichkeit und der religiöfen 
Begeiſterung einer längſt entſchwundenen Zeit. Aus dem reichen 
Schatze unſerer berühmten Marienkirche waren circa 40 Ge⸗ 
wandſtücke aus geſucht und aufgeſtellt, die verſchiedenen Jahrhun⸗ 
derten (dem 12.— 16.) entſtammen und glänzende Proben des 
damaligen Kunſtgeſchmacks bilden. Competente Kenner ſtel⸗ 
len dieſe Paramenten⸗Sammlung unter ſämmtlichen in Europa 
vorhandenen Alterthümern in Beziehung auf Kunſt, Mannig⸗ 
faltigkeit und arhäologifhen Werth in erſte Reihe und Dan⸗ 
zig bat ſchon lange wegen dieſes Beſitzes den Neid der Alter⸗ 
thumsferſcher erregt. Der Herr Vortragende hat mit ſicht⸗ 
licher Vorliebe den höchſt intereſſanten Skoff behandelt und 
das, wie er ſagte, mühſam gewonnene aber ihm freudige Ge» 
nugthuung gewährende Reſultat feiner Beſchäftigung in dienſt⸗ 
freien Mußeſtunden verdient alle Anerkennung. Möchte der 
Vortrag den Bewohnern unſerer Stadt Anregung geben, 
einmal eine Stunde dem Beſuche der Marienkirche zu wid⸗ 
men, um durch Augenſchein ſich zu überzeugen, daß der euro» 
päiſche Ruf der darin aufgehäuften Kunſtſchätze ein wohlbe⸗ 
gründeter und gerechtfertigter iſt. 
In der geſtrigen General⸗Verſammlung der Schiller⸗ 
Stiftung erſtattete, nachdem die Decharge für die Rechnung 
pro 1864 ertheilt war, der Vorſitzende Herr Dr. Oswald 
Stein einer umfaſſenden Bericht über die Vorgänge ſeit der 
letzten Generalverſammlung in Weimar. 

* Eine taubſtumme betrunkene Frauensperſon wurde verfloſſene 


i in des Kohlenmarktes liegend, gefunden und 
a — eenatiten Verhältniſſe * polizeilichen Ge⸗ 
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rſam gebracht. 
2 92 Selen ſpät Abends wurde ein harmlos die Goldſchmiede⸗ 
gefle paſſirender Schneiderlehrling von einem ihm als raufluſtig be⸗ 
annten Seemann überfallen und gemißhandelt. Der zufällig hin⸗ 
zugekommene Mühlenbaumeiſter Hr. Zimmermann befreite ihn aus 
ſeiner bedrängten Lage und hat der Polizeibehörde Vehufs Beſtra⸗ 
fung des Matroſen Anzeige gemacht. { 

* Ein Arbeiter auf einem der biefigen Holzhöfe, welcher durch 
beharrlichen Ungehorſam gegen den Aufſeher geſtern feine Entlaſſung 
herbeigeführt hatte, verſuchte durch Reden und Vorſtellungen die 
übrigen Arbeiter zu ſofortiger Arbeitseinſtellung zu bewegen und 
wollte dem Gebote, den Holzhof zu verlaſſen, durchaus nicht Folge 
geben, ſo daß ſeine gewaltſame Entfernung durch einen Gendarmen 
und Verhaftung erfolgte. Außerdem haben zwei obdachsloſe Perſo⸗ 
nen im Polizeigefängniß Unterkunft gefunden und eine Frauensper⸗ 
fon iſt wegen nächtiſchen Umhertreibens verhaftet worden. 

* [Traject über die Weichſel.] Terespol und Culm 
zu Fuß über die Eisdecke bei Tag und Nacht; Warlubien 
und Graudenz zu Fuß über die Eisdecke bei Tag und Nacht; 
Serwinst und Marienwerder regelmäßig mit Wagen bei Tag 


und Nacht. 


Wie uns aus Pr. Stargardt mitgetheilt wird, be 


abſichtigt man dort einen Conſumverein zu gründen. . 
Königsberg, 26. Januar. Der Abg. für Eylau⸗Hei⸗ 
ligenbeil, Dr. Neöller, erläßt aus Berlin in der „K. H. Z.“ 
folgenden Aufruf an die liberalen Wahlmänner der Kreiſe 
Eylcu⸗Heiligenbeil: „Herr v. Saucken⸗Julienfelde hat aus 
formellen Gründen die nach dem Ausſpruche des Abgeord⸗ 
netenhauſes rechtsgiltig auf ihn gefallene Wahl abgelehnt und 
es iſt in Folge deſſen eine Neuwahl vorzunehmen. Die 
liberale Partei hat im dortigen Wahlkreiſe die Mehrheit. 
Das hat meine mit 17 Stimmen Majorität erfolgte Wahl 
bewieſen. Es kommt nur darauf an, daß jeder Wahlmann 
es als ſeine heilige, ihm von ſeinen Mitbürgern übertragene 
Pflicht erkenne, bei der Wahl zu erſcheinen und ſeine Stimme 
abzugeben., Mitbürger! Ihr habt die Erfahrung gemacht, 
wie viel von einer einzigen Stimme abhängen kann. Seid 
deſſen eingedenk und ſorget durch eifrige Betheiligung dafür, 
daß nicht etwa durch die Verſäumniß eines Einzelnen der 
Kreis zu 3 Vertreter komme, welcher nicht der der 
Mehrheit wäre!“ x 
Königsberg, 26. Januar. (K. H. Z.) In der letzten 
Sioung der Stadtverordneten lam die Schulferien» Ange- 
legenheit zur Berathung. Mehrere Mitglieder haben den Ans 
trag geſtellt: 1) daß das Miniſterium um Aufhebung der 
Verordnung des Provinzial ⸗Schulesllegiums erſucht werde, 
2) daß der Magiſtrat und die Stadtſchuldeputation aufgefor- 
dert werden, der deshalb zu erlaſſenden Petition anzu⸗ 
ſchließ en und 3) alle ommunalbehörden der Städte der Pro— 
vinz, in denen Real- und Gymnaſialſchulen beſtehen, wollen 
ſich mit der Maßnahme einverſtanden erklären. Herr Dr. 
Hagen giebt eine genetiſche Ueberſicht der Schulferien, wo⸗ 
nach bis Ende vorigen Jahrhunderts gar keine Ferien gewe⸗ 
in find, ſpäter nur zweimal wöchentlich freigegeben wurde. 
ufangs dieſes Jahrhunderts dauerten die Ferien 14, Woche, 


dann in den 20ger, 30ger Jahren wurden fle auf 3 Wochen 
ausgedehnt. Später, als ſolches auf 4 Wochen geſchah, 
ſprach ſich ganz beſonders der Director Gotthold dagegen 
aus. Herr Stabtrath Szezepanski erklärt, der Magiſtrat 
wird Schritte thun, um durch Remonſtration und Petition 
das Gewünſchte zu erreichen. Herr Dr. Fallſon hält dieſe 
Mittheilung zwar für ſehr ſchätbar, jedoch könnte ein Um⸗ 
ſchwung in der Anſicht entſtehen, von dem die Verſammlung 
nicht avertirt wird. Hat dieſelbe aber in dieſer Angelegen- 
heit ein Votum abgegeben, ſo iſt das ein Factum, das nicht 
durch veränderte Umſtände aus der Welt zu ſchaffen iſt. Die 
Verſammlung nimmt den von Herrn Michelly geſtellten An⸗ 
trag an, dahin gehend: den Magiſtrat zu erſuchen, in Ge⸗ 
meinſchaft mit den Stadtverordneten Schritte zu thun, daß 
die Verlegung der Schulferien nicht ftattfindet. 

(Brffd.) Die Diseiplinarſache des von der Regie⸗ 

rung wegen der Fortſchrittgwahlen beſtraften Stadtrath Wel⸗ 

ler iſt als Beſchwerde in Form einer Petition dem Landtage 

zur weiteren Veranlaſſung eingereicht worden. 

* Dem Tribunalsrath Jachmann zu Königsberg 
iſt bei feiner Verſetzung in den Ruheſtand der Charakter 
als Geheimer Juſtizrath verliehen und der Staatsanwalt v. 
Böninghauſen in Conitz zum Staatsanwalte bei dem 
Stadt⸗ und Kreisgericht zu Königsberg ernannt worden. 

“zB M der König hat mittelſt Cabinetsordre den 
Herrn Miniſter des Innern beauftragt, den Bewohnern der 
Provinzen Preußen, Poſen und Schleſien die Allerhöchſte An⸗ 
erkennung bekannt werden zu laſſen, „daß die Truppen, welche 
zu der nunmehr beendigten Beſetzung der polniſchen Grenze 
zuſammengezogen geweſen ſind, auf den Märſchen ſowohl, 
als in Cantonnements bei den Quartiergebern die beſte Auf⸗ 
nahme gefunden haben und daß während der faſt zwei⸗ 
jährigen Dauer der Grenzbeſetzung den im Intereſſe der 
Truppen gefellten Anforderungen und Wünſchen bereitwilligft 


genügt worden iſt. 

Gumbinnen, 25. Januar. (P. L. Big.) Vor etwa 
Jahresfriſt, wurden die Nittergutsbefiger Eugen Käswurm 
und Lutterkorth in ihrer Eigenſchaft als Landwehroffizi're vor 
den Ehrenrath ihres Regiments geladen und dort verantwort⸗ 
lich vernommen, weil ſie durch Einſammlung reſp. Zahlung 
von Beiträgen zum Nationalfonds gegen die militairiſchen 
Pflichten eines Offiziers verſtoßen hätten. Ohne daß ein 
9 9 Erkenntniß gegen die Saum Käswurm 
und Lutterkorth ergangen wäre, erbielten Beide vor einigen 
Tagen beglaubigte Abſchrift einer Königlichen Cabinetsordre, 
in welcher es heißt, daß fie nach Allerböchſter Beſtimmung 
aus dem Militairdienſt entlaſſen fein. Es ift hier alſo daſ⸗ 
ſelbe Verfahren eingetreten, wie früher gegen die Herren Wa⸗ 
genbüchler, Plath und Müllauer. 

Angerburg, 22. Januar. (P. L. 3.) Der hieſige 
Rathmann Pultke wurde kürzlich von der ſtädtiſchen Bebörde 
zum Beifiger der Kreis- Erſatz Commiſſion erwählt. Auch 
dieſe Wahl iſt von der Regierung in Gumbinnen nicht beſtä⸗ 
tigt worden, und nun dürfte es ſchwer halten, für dieſes Amt 
eine Perſönlichkeit zu finden, die zur Uebernahme deſſelben be- 
reit und zugleich der Regierung genehm ſein dürfte. 

Bromberg, 26. Januar. Nach der letzten Volks zäh⸗ 
lung beträgt die Einwohnerzahl der hieſigen Stadt 21,073 
(gegen 20,524 im Jahre 1861), mit Hinzurechnung des Mi⸗ 
litairs etwa 23,000 Seelen. 


Börſendepeſchen der anziger Zeitung. . 
Berlin, 26. Januar 1865. Aufgegeben 2 Uhr 16 Min. 


Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 
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Aigen tan, e 34 Fine 5 r. 83 831 
Januar 34 do. 47 dd. | — 
Febr. März... 34 34 Seid Rentenbriefe 977 97 
Rüböl Jan... 11½ 11% Oeſtr. National⸗Anl. 693 69 
Spiritus do. 13/% 133 [Ruſſ. Banknoten. . 781 78 
5% Pr. Anleihe 15 106 Geste rep Aenct — 1065 
4 do. . 1024 | 102} Oeſtr Eredit⸗Actien. 831 825 
Staatsſchuldſch. . 91 91 Wedel, London . 0. 20 — 


Hamburg, 25. Januar. Getreidemarkt. Weizen 
leco ſtille; loco auf Lieferung feſter gehalten. Rogg en ftille, 
unverändert Oel Mai 259% —25%, Oct. 25%, matt. Kaf⸗ 
fee 1500 Sack Ceara zu 6% — 7% und 1000 Sack Sans 
tos verkauft. Zink matt, geſchäftslos. 

Amſterdam, 25. Januar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen geſchäftslos. Roggen loco desgl., auf 
Termine etwas feſter. Raps Frühj. 70, Herbſt 68. Rüböl 
April⸗Mai 38 ½, Herbſt 38 ½. 

London, 25. Jauuar. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Getreioe wurde bei beſchränktem Geſchäft zu unver⸗ 
änderten Preiſen gehandelt. 

Leith, 25. Januar. (Cochrane, Paterſon u. Co.] 
Wochen-Import (in Tons): 1869 Weizen, 463 Gerſte, 33 
Bohnen, 6 Erbſen, 3808 Säcke Mehl. — Schottiſcher Weizen 
unverändert, fremder ſtill. Preiſe ſchwer zu halten. Andere 
Artikel unverändert. 


3% Rente 67, 00. Italieniſche 5% 
% Spanier — 1% Spanier —. Oeſter⸗ 
0 Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 450, 00. Credit» mob. 
Actien 956, 25. Lomb. Eifenb.-Actien 540,00. Fortdauernde 
Geſchäftsſtille, weil die Speculanten unſchlüſſig blieben. 
etersburg, 24. Januar. Wechſelcours auf London 3 
Monat 31% d, auf Hamburg 3 Monat 28 Sch., auf 
Amſterdam 3 Monat 153% Ct., auf Paris 3 Monat 326 ½ 
Es. Neueſte Prämien⸗Auleihe 98%. Imperials 6 Mol: 28 
Kp. Gelber Lichttalg 7 Auguſt (alles Geld im Voraus) 
e. do. (mit Handgeld) —- 
f Danzig, den 26. Januar. Bahnpreife. 
Weizen friſcher gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 
120/123 — 125/27 — 128/29 — 130,224. von ‚50/53/56 — 
9 — 62/63/64 — 65/66/67 % Ar nach Qualität 
2 . 
Roggen 120/24 126/128 4 von 36/37 % 38/38 Ir 
Erbſen 4046 % 9. 908. 
Gerſte, kleine 105 — 110%. von 25 — 31 , große 110 
11674. von 31—35 Gr. 
8 21—24 . 
piritus 13% % bezahlt. 


Getreide-Börſe. Wetter: ſchwacher Froſt, Wind: W. 


Außer 55 Laſt altem Weizen vom Speicher konnten heute bei 
ſchwacher Zufuhr und mäßiger Kaufluſt nur 75 Laſt Weizen 
abgefegt werden. Preiſe ziemlich unverändert. Bezahlt für 
123/44 bunt . 335, 2. 340; 125// recht hell E 360; 
126/7 % hellfarbig 2. 365; 197%. feinbunt 2 370, 42. 
372%; 129% bellbunt 2 380, . 385; 129/304 hochbünt 
IE. 390; 128/94 ganz weiß 2 400; 13144. hochbunt 2 
400; alt hell 13¼% mit Wide befegt . 410; alt 129% 
bunt 410, alles Jr 85%. Roggen wie geſtern; 
119% 2. 214 ½ 122/34 2 23%, dur 81% &. — Spi⸗ 
ritus 13% / bezahlt. 

Königsberg, 25. Jan. (K. H. Z.) Wind NO. — 5. 
Weizen unverändert matt, hochbunker 120/130 4, 50/68 S 
Br., 115/117/123/124 74. 45/54 Sn bez, bunter 120/130 7. 
40/65 % Br. 116/117/120/121 7%. 42:47 Gr bez, rother 
120/130 U. 40/65 Pr Br., 114/115/124/125 . 38/52 Gr bez. 
Roggen behauptet, loco 110/120/ 126 30/34/37 Ar Br., 
114/115 121/124/125% 32 14/34/36% M bez.; Termine ſtill, 
80 4%. . Jan. 35 ½ Dr Br., 34% . Gd., 9. Frühl. 
38 Ar Br., 37 . Gd., 120 f. gu. Mai „Huus 38% n 
Br., 37% . Gd. Gerſte flau, große 95/112 25/35 Hr 
Br., kleine 95/110 . 25/35 e Br., 105/106 C/ 27 Sn bez. 
Hafer unverändert, loco 70/82 # 19/27 . Br., 50%. 21 
22 . bez. Erbſen feſt, weiße 30/55 Dr Br., 42/43 . 
bez., graue 30/80 Pr Br., grüne 30/52 Br Br., 45% Sr 
bez. Leinſaat geſchäftslos, feine 108/112 74 75/100 S, mit⸗ 
tel 104/112. 55/75 He, ordinäre 96/106 # 35/50 S Br. 
Winterrübſen 95/110 Br Br. Kleeſaat rothe 16/6 % 91 
(K. Br., weiße 14/22 R Per EK. Br., 16%/18 &. bez. 
Thimotheeſaat 8/12 % Nr (it. Br., 11% % de3. Leindl 
ohne Faß 12½ A, Rüböl 12% A Pr & Br. Lein- 
kuchen 54/65 Ve, Rübkuchen 50/52 Gr du Ek. Br. 
Spiritus. Den 24. Jan. loco gemacht 13% A o. F.; den 
25. Jan. loco Verkäufer 14% , Käufer 13½ . o. F.; 
2½ Jan. Verkäufer 14% %, Käufer 13% . o. F.; Mr 
Febr. Verkäufer 14% , Käufer 13% & o. F.; Jar Frühj. 
Verkäufer 15% %, Käufer 15% % incl. F.; 97 Juli⸗ 
Aug. Verläufer 16%, % incl. F. in monatlichen Raten; 
e Sept. Verk. 15% , Käufer 16% . incl. Faß 9 
8000 pCt. Tralles. 

Stettin, 25. Januar. (Oſtſ. Ztg.) Weizen behauptet, 
loco , 85 & gelber 45 — 53 % bez., 83/85 6% gelber Jan. 
53 & Br., Früh. 54% & bez. u. Br., 54 ½ % Gd., Mais 
Juni 55% % Br. u. Gd., Juni⸗Juli 56 % Gd., Juli⸗ 
Aug. 57 A Gd. — e etwas feſter, er 2000 . loco 
33% — 34¼½ A bez., Jan 34 % Gb., Frübl 34 ½ A 
Gd., ½ R Br, Mair Juni 35% bez. u. Gd., Juni⸗ 
Juli 36% % Gd. Juli⸗Aug. 37 . bez. u. Gd. — Gerſte 
ohne Umſatz. — Hafer loco 47 — 50.4, Frühl. 23% A Br. 
u. Gd. — Rüböl matt, loco 11% ½ Br., Jan. und Jan. 
Febr. 11½8. bez., April⸗Mai 11%, % . bez. u. Br., 
Sept. » Det, 11½ A Br — Spiritus wenig verändert, loco 
ohne Faß 13, 137 . bez., Jan.⸗Febr. 137 % bez., Frühj. 
13 ½% % bez. Br. u. Gd., Mai» Juni 13% % Gd., Juni⸗ 
Juli 14% M Gd., Juli⸗Aug 14% % Gd. — Angemeldet 
Nichts. — Leinöl 7. April⸗Mai 12%, & bez. — Seifentalg 
13% & tr. bez. — Leinſamen, Pernauer Her Febr. 16, 16% 
R bez, Rigaer loco 1444 & bez. 0 

Berlin, 25 Januar. Weizen 2. 2100 72. loco 45-57 
Fa nach Qual., fein gelb. uckermärk. 53%, A: ab Bahn bez. 
— Roggen 9 20004. loco 35 ½ —y g ab Bahn bez., or⸗ 
dinär neuer 34 ½ ab Bahn bez., Jan. 34¼ — 76 — Rp 
bez. u. Br., Jan. Febr. 34½ 2 


* London, 23. Januar. [Kingsford & Lay.] Die Zu⸗ 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
1957 Qrs., davon kamen 1596 von Danzig und 361 von 
Hamburg. Von fremdem Mehl erhielten wir 40 Säcke von 
Calais, 20 von Hamburg, 30 von Havre und 50 von Trieſt. 
— Das Wetter ſeit Freitag war ſchön und froſtig, aber am 
Sonnabend und dieſen Morgen außergewöhnlich nebelig. Der 
Wind wehte hauptſächlich aus NW. und hie und da aus 
NO Die Weizen⸗Zufuhr dieſen Morgen aus Eſſex und 
Kent war ſehr klein und ward zu den Preiſen von heut vor 
acht Tagen geräumt. Freinder ward nur im Detail zu unſe⸗ 
ren Notirungen genommen und der Beſuch war mäßig. — 
Be Bohnen und Erbſen brachten letztwöchentliche Preiſe. 

er Haferhandel war bei guter Frage für beſt conditio⸗ 
nirte Waaxe feſt. Der Werth von Mehl iſt unverändert. 

Weizen engliſcher alter 40 — 54, neuer 39—51, Dans 
ziger, Königsberger, Elbinger Yar 496114. alter 41 — 46, 
neuer 39 — 43, do. extra alter 46 — 51, neuer 44 — 46, 
Noſtocker und Wolgaſter alter 41 — 46, neuer 41—43, Pom⸗ 
merſcher, Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 40 — 
45, neuer 41 — 42, Schwediſcher und Däniſcher alter 38 — 
42, neuer 39 — 41, Petersburger und Archangel alter 37 
— 41, neuer 37 — 39, Saxonka, Marianopel und Berdiansk 
alter 39 — 41, neuer 59—40, Polniſcher Odeſſa und Ghirka 
alter 38 — 43, neuer 38-39. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig, 


— 
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Schmh. 10 . N 


H eute Morgen 5 Ubr verſchied nach achttägi⸗ 
A) gem Krankenlager in Folge von Lungen⸗ 


20 Thlr. Belohnung 


entzundung mein geliebter Mann, unſer theurer 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater 
. oh. gu, Erpenſtein, 
nach jüngſt vollendetem 71. Lebensjahre. Allen 
Bekannten wiomen dieſe Ungeige 
die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 26. Januar 1865. 


Be Aufgabe meiner Wirthſchaft bin ich Wil⸗ 
lens, mein ſämmtliches lebendes wie todtes 
Inventarium und zwar: 28 Pferde, 10 Kühe, 
Jungvieh, 20 Schweine, 8 große Beſchlagwa⸗ 


weiräder, zmehrere andere Wagen, Schlitten, 
0 Pfluüge, 5 Karrhacken, 1 Dreſchmaſchine, 2 
Häcdſel⸗ und 2 e en 2 Harfen, 


5 3 Chauſſeewagen, 3 Verdeckwagen, 1 neuer 


1 Cylinder, 2 Kähne, 1 Grützbandmühle, 1 Staub⸗ 
mühle, mehrere Sättel und Geſchirre nebſt meh⸗ 
reren anderen zur Wirthſchaft erforderlichen Ger 
genſtänden und ſämmtliches Immobiliar am 6. 
und 7. Februar von 9 Uhr Morgens ab durch 
Auction an den Meiſtbietenden zu verkaufen, 
wozu Kaufliebhaber ergebenſt eingeladen werden. 
611 Claaſſen jun. 
in Pr. Rofengart b. Bahnhofſt. Grunau. 


Ein noch und ſchon ſeit mehreren Jahren in 
einer großen Material-, Colonial“, Galan⸗ 
teries, Inſtrumenten⸗ und Uhrenhandlung con 
ditionirender Commis, welcher feins Tüchtigkeit 
durch gute Zeugniſſe nachweiſen kann, ſucht ver⸗ 
änderungshalber vom I. April c. ab eine andere 
Stelle. Auch iſt ſelbiger bereit, ſich perſönlich 
vorzuſtellen. 

Auskunft durch die Exp. d. Bl. unter No. 763. 
— . UHERIEN FENG SER 0 Eat 


N einen an der Chauffee, 2} Meilen von Dan⸗ 
zig gelegenen, in vollem Betriebe ſtehen⸗ 
den Eiſenhammer, mit 24 Morgen beiten Ackers 
und ausreichender Waſſerkraft, der ſich auch zu 
jeder andern Fabrikanlage eignet, bin ich Wil 
lens wegen n meines Mannes aus freier 
and zu verlaufen. 

8 In Danzig, Fleiſchergaſſe Neo. 87, giebt 
Herr Lehrer Alorecht, der Vormund meiner Kin⸗ 
der, näbere Auskunft. 

Nicponie b. Zuckau, den 24. Januar 1865. 

H. Brusberg, Wittwe. 


Eine Beſitzung im Werder, von 1 Hufe 3 Mor⸗ 
gen culm., Weizenboden, mit ſehr guten 
Wieſen, Gebäude neu und elegant eingerichtet, 
mit vollem Juventarium, ſoll gegen ein Haus 
in oder neben der Stadt oder mit einer Gaſt⸗ 
wirthſchaft vertauſcht, oder auch verkauft werden. 
Dieſe Beſitzung liegt an der Chauſſee, 1 Meile 
von der Stadt. Alles Nähere bei 
F. A. Deſchner, 


(766) Altſtädtiſchen Graben 21, 


Eine Bierbrauerei in einer Pro⸗ 


vinzialſtadt, in ſehr gutem Betriebe, iſt 
krankheitshalber zu verkaufen. Brau-, 
Malz: und Wohn⸗Gebäude in gut. baul. Zus 
ſtande. Die kupf. Brau⸗Gefäße fait neu. Es 
befind. ſich außerd. Eis⸗ u. andere Keller, ſo 
wie mehr. Stallungen u. Schuppen. Hypothet 
feit. Preis 10,000 Thlr. Anz. 2500 Thlr. 


Eine ſchoͤne ländliche Beſitzung 


unweit Danzig iſt vorgerückt. Alt. des Beſitzers 
bald. zu verk. Größe: 800 M. des vorz. Bodens, 
wovon 150 Morg. ſtark beſt. Wald it. Mohn: 
u. Wirthſchaſts⸗Gebäude in beit. Zuſt. Die 
Beſitzung iſt ſchuldeufrei. Preis 21,000 
Thlr. Anzahl. ſehr gering. Näheres bei 

H. G. Woelke, Comtoir Breitgaſſe 33. 


J ein in Grausenz in beſter Geſchäftsgegend 
velegenes, aus Wohnhaus, Speicher, Stal⸗ 
lung und Remiſe beſtebendes Grundſtück, worin 
ſeit mehr als 50 Jahren ein kauſmanniſches 
Geſchaft mit Erfolg betrieben iſt, will ich aus 
freier Hand verkaufen. uf portofreie Anfragen 
ertbeile gerne jede verlangte Auskunft, 

1753) J. E. Laugsfeldt, Wittwe. 


e 277° PR MER FPEE SSRET TR 
onnabend, den 28. Januar, Abends 6 Uhr, 
wird zum Gedächiniß des zu Jenkau ver⸗ 
ftorvenen Herrn Oderlebrers Lätſch im Logen⸗ 
gebäude auf Neugarten eine Feier veranſtaltet 
werden. Freunde und ehemalige Schuler des 
Entſchlafenen werden zu derſelben mit der er⸗ 
gebenen Bitte eingeladen, bis morgen bend 
bei einem von den Herren Kaufmann Schir⸗ 
macher, Fiſcherthor 4, Lehrer Lüdtke, Brod⸗ 
bänkengaſſe 2, Lehrer Meynas, Barbara⸗Kirch⸗ 
hof 8, ibre etwaige Theilgabme an dem darauf 
folgenden einfachen Abendeſſen anmelden zu wollen. 
Es iſt dafür Sorge getragen worden, daß Aus⸗ 
wärtige, denen die Heimkehr an demſelben Tage 
nicht mehr möglich ist, Nachtquartier finden. 
Im Namen der Ordner (646 ſ/ 
Gewerbſchuldirector Dr, Gra bo. 


dieſelbe auf die Herren 


—. onen 


ventar zu verpachten oder zu verkaufen und 
fofoıt zu übernehmen. 
Langgarten 51, bei 


Deichnnngen und Schriften, 


5 werden fauber hergeſtellt. Aufträge nimmt Herr 
J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3, entgegen. 


ji zu baben und unentgeltlich abzuholen Brod⸗ 
jänkengaſſe No. 6, im Comptoir. 


CONCORDIA, 


Koͤlniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſelſchaft. 


Nachdem Herr F. E. Grohte unjere General⸗Agentur Danzig. niedergelegt, haben wir 


Haaselau & Stobbe 


übertragen. 
Köln, 24. Januar 1865. f 1 
Die Direction. Der General-⸗Director. 
Heuser. Dr. Claessen. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehlen wir uns zur Vermittelung von Ver⸗ 


N ſicherungen u: 5 obiger Geſellſchaft und find zur Ertheilung jeder Auskunft gerne bereit. 


anzig, 25. Januar 1865. i 
Die General⸗Agentur, 


Haaselau & Stobbe. 


1748] 


Die Kunſt⸗Ausſtellung im Saale des grünen Thores & 
! wird Sonntag, den 29. Januar cr., Nachmittags 4 Uhr, geſchloſſen. / 
Es iſt mehreres Neue ausgeſtellt. 
Der Vorſtand des Kunſt⸗Wereins. 
A. v. Duisburg. J. S. Stoddart. C. G. Panzer. 


u, * — 


Dos Gaſthauß Bellevue am Biſchofs 
beſtehend aus einem großen Concert⸗S 
einem kleinen Saale, 7 Wohnzimmern, 
Speiſekammer, Keller, Villarbitube, Kegelbahn 
und Garten, mit prächtiger Ausſicht auf Dan⸗ 
zig und Umgegend, ijt mit vollſtändigem In 


khh gebrannter Kalk 19 


Legan und Langgarten 107 stets 
gu haben. C. H. Domanski Witt. 


e ee eee ee 
Aussischer Magenbitter 
Mualakof 


erfunden und Acht nur deftillirt von 
Cassirer & Co. in 
Schwientochlowitz O. 8. 
Dieſer aus den heilſamſten Kräutern 
zuſammengeſetzte, feines Wohlgeſchmacks 
und ſeiner heilträftigen Wirkungen wegen, 
rühmlichſt vekannte Magenbitter iſt in 
Danzig acht in Originalflaſchen ſtets vor⸗ 
räthig, in der Generalagentur für Danzig 
bei Herrn: 
F. W. Roemer, 
, Fiſchmarkt 34, f 
fo wie in den Niederlagen bei den 
Herren: 
J. Mierau, C. W. H. Schubert, 
A. Pegelow, O. E. Hagge, 
Poll & Co., Gustav Seiltz, 


berge, 


Näheres in Danzig, 
F. W. Jahn. 569 


aller Art in Stahl, Kupfer, Elfenbein, Glas ꝛc., 


teisverzeigniß von Sämereien ꝛc. für das 
Frühjahr 1865 von Ernſt & von Spreckelſen 
. G. Booth & Co. Nachfolger), Hamburg, 


(714); 


Zum Ausverkauf ? 
baben wir zu ſehr niedrigen Preiſen ger 
Nat 


Ledertuch⸗Damenröcke, in geſchmack⸗ 
vollen Muſtern, j 5 

Herren Winter Mützen, in beiten fl 
Fagons und Stoffen, 

Neuſilberne Schlittengeläute, cour⸗ 
rante Sorten, 

Winterſchuhwaaren, in nur guten 
Waaren, 

Plüſch - Reiſetaſchen. 3 

Oerteſl & Hundius, 
Langgaſſe „2. 


Hundegaſſe, 
ferner in 

Hoppe bei Hrn. Otto Runde, 

Carthaus⸗ 

Prauſt⸗ 5 


W. E. 
Elbing ⸗ 


uks, 
S. Bersuch, 


fo wie inkallen Städten Oſt⸗ und Behr 


(780) Preußens. 


Fabritlager in Wagenlaternen, 


65 


die wir zu a billigiten Preiſen, in vorzüg⸗ 


—— ͤ L — —ſ wꝛV— —— 
er N 7 


Extra feinen Mocca- Dampf- 
Caffee, extra feinen Java- 
Dampf- Caffee, extra feinen 
Menado-Dampf-Caffee eu- 
fiehlt in /, Y,, ½ Packeten billigt 
C. W. H. Schubert, 
775) UHundegasse 15. 


Faſchen Blumenkohl und friſchen 
Kopfſalat, Spargel, Erbſen und 
Bohnen empfiehlt 

772 Carl Jautzen, Heiligegeiſtg. 124. 


Dreher & Fiſcher's Nettig Bonbons 
und Rettig-Bruſt⸗Syruß für Huſten 
und Bruſtleiden empfehlen 

Ruhnke & Soſchiuski, 
583 Breitgaſſe 108. 


EEE K 
Ar ſuche zur ſofortigen Abnahme 100 Stück 


lichſter Auswahl en gros & detail empfehlen. 
Oertell & Hundius, 
Langgaſſe 72. 


— —ͤ— ́—l— —- 
2 
Buchbinderpappen 
in verschiedenen Stärken und Dimensionen 
empfiehlt die Fabrik von Schottler & Co. in 
Lappin, für welche Bestellungen Buttermarkt 
No. 40 angenommen werden. (771) 


— — — — 
Baker⸗Guano⸗Superphosphat, 
enthaltend 18 bis 22 pCt. im Waſſer lösliche 
Phosphorſäure, halten auf Lager und empfehlen 

'Richd. Dühr en & Co., 
774 Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 


Friſch gebrannter Kalk 


iſt zu haben meiner Kaltbrennerei zu Neu⸗ 
fahrwaſſer und h No, 6. 


ier, Gerbergaſſe 


Wi 5 geſunde Schafe 5 l, die ſich zum 
mo W. Wirthſchaft. feıt machen . 1 gefällige © ers 
Mohr 1 . baben bei beſtes Drauſen⸗Dach⸗ ten td 97 Ele 

ro 5 e olloſom tuhm. 
737 He Scharnigty in Elbing. BA E. Hagen. 


Näheres Fiſchmarkt 40. 


l fist, dem die beiten 
ſteht, ſucht zum 1. A 


Reiſender Adr. werden unter 760 franc 
die Exped. d. Ztg. erbeten. 1 A 


Spliedt's Concert: Salon 


— — — 


P. Engelmann We. | 1 Sgr. für den Saal à 
7 


Am 23. b. Abend zwiſchen 7—9 Uhr wurde im 
aufe Fiſchmarkt Nro. 3 vermittelſt gewaltſamen 
inbruchs eine Summe Geldes und mehrere Ju⸗ 

welen: duk.⸗goldne Boutons, geſchlängelte Bro⸗ 

ſchen⸗Kapſel, 2 duk.⸗goldne Ringe, 1 Ring mit 

Roſenſteinen, defekt, eine ſilb. geh. 22 

1 neufilb. chsſtockhalter geſtohlen. Wer den 

Dieb nachweiſt, erhält obige Belohnung. Vor 

dem Ankaufe wird gewarnt. 17851 


aubitz'ſcher Kräuterliqueur, Ma⸗ 
lakeff und Boonekamp empfiehlt 


Petroleum . Dualität, à Art. 7 
Julius Tetzlaff, . Sursee er 


der Matzkauſcheng. 


.. 7 l NER NEPSULNERNE. 
100 Stück kernfette Schaafe und 5 
und 2 fette Schweine ſtehen bei ws ag 
kauf. 
Kolloſomp bei Stuhm. 


(739) E. Hagen. 
& ſind in beliebigen Poſten 
5000 Wechſel u, vergeben ma 
P. Pianowski, 
654 Poggeupfuhl 22. 
er Laden Fiſchmarkt 8, zur Restauration, 
Conditorei ꝛc. geeignet, iſt zu vermiethen. 
(735) 


— -¼-— 0200000000000 — 
in erfahrener und tüchtiger nomie -In⸗ 
E ſpector wird ſofort m a 


die Expedition dieſer Zeitung unter No. 762. 
| Eis unverheiratheter Gartner mit beſcheidenen 


Anſprüchen findet zum 1. März d. ; 
Stelle in Lichtenthal bei Czerwinsk. W 


— — ñ—aäUo nn mn 
Jin junger Mann (gelernter Materialiſt), 
welcher in den achtbarſten Geſchäftshäuſern 
biejigen Orts ſerpirt hat, auch mit dem 
Cigarten⸗ und Tabackgeſchäft vollſtändig 
vertraut iſt, —.— Platztenntniſſe bes 
„der eugniſſe u. Empfehlungen zur 
Seite jteben und gegenwärtig noch in Function 


pril c. eine Stelle als 


in Jüſchkenthal. 
Sonntag, den 29. d. Mets. 
großes Concert 
von der Kapelle des Kgl. 1 (Leib⸗) 
Huſaren⸗Regiments mit Streich⸗ 


Inſtrumenten, unter 2 — 
Muſik meiſter Keil. ng 5 


*. für die 
erxſon. 
ug. Dr. Schultz. 


Anfang 4 Uhr. Entree 5 


Solonke's Elabliſene 


Freitag, den 27, Januar: 
eruftreten des VBanelmelſtere errn 
Minda, der Tänzerinnen Fri. Reifinger, 
Bachmann und Deſſau, der Sängerin 
r. Kohlmeyer, des Spernfangers Herrn 
rnoldi und der Geſellſchaft % bonfg, 
verbunden mit Concert von der Buchholzſchen 
bene SH ee Diet era 
mine. Anfang 7 Uhr. Preiſe wie gewöhnlich. 
Souunden d, den II. Februar: 1 


Großer Maskenball. 
Siadt-Theater. 


lag, ben 9. Januar. (Ab. suspendu, 
Fr e Friend Auftreien der franzböſiſchen Haller 
0 ſchalt des Herm N. Felix: 
oße Oper in 5 Acten 
von 


runette | 

der Geſellſchaft. 

“Die ſeinſten Pariſer Operngläfer ſtets 
vorrathig bei Victor Lietzau, Optiter 
580 ee ee 1 Di 


Drud und Wen von A. W. Kafſemann 


